
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1869

5.11.1869 (No. 260)



Karlsruher Zeitung .

Freitag , L . November.
Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl. , vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großherzogthum , Brksträgergebühr eingeschlossen , 4 fl. k kr. u. 2 fl. 3 kr.EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl -FriedrichS-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 186 S.

Amtlicher Theil.
- Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des
Graßherzogs vom 30 . v . Mts . erhalt Seconde -Lieutenant
Udo Freiherr von Laroche im ( 1 .) Leib -Greuadier -Regiment
die unterthänigst nachgesuchte Entlassung aus dem Armee -
Corps , vorbehaltlich der Erfüllung seiner gesetzlichen Dienst¬
pflicht .

Acht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

-s München , 3 . Nov . Sicherem Vernehmen nach soll der
bayrische Gesandte in St . Petersburg , GrafTausskirchen ,
nach Rom versetzt werden .

-j- Berlin , 4 . Nov . Abgeordnetenhaus . Der Fi¬
nanzminister legt den Finanzplan vor . Er empfiehlt ein
neues AmortisationSsystcm und zugleich die Umwandlung der
4

*

*/r - und 4prozentigen Staatsschuld in eine 4 ' /rprozentige
Rente . Das Defizit werde nach diesem Plane verschwinden ;
ein Steuerzuschlag sei vorerst nicht nöthig .

-j- Berlin , 4 . Nov . Abgeordnetenhaus . Der Kultus¬
minister legt ein Gesetz , die Aufhebung des unentgeltlichen
Volköunterrichts betr . , vor , ferner ein das gesammte Unter¬
richtswesen umfassendes Gesetz , sowie einen Gesetzentwurf ,
betr . die Wittwen - und Waisenkassen der Dolksschullehrer .
Der verlangte Staatszuschuß von 60,000 Thalern konnte
finanzieller Verhältnisse halber nicht gewährt werden .

-s Wien , 3 . Nov . Einem Telegramm der „ Wien . Abend¬
post "

Molge hat sich F .M .L. Wagner zur Leitung weiterer
Operationen nach Sutwara begeben . Letzte Nacht brannte
in Zara ein Verpflegungsmagazin ab . Man vermuthet
Brandstiftung .

Wien , 3 . Nov . Die „ Wien -Ztg .
" veröffentlich ein Tele¬

gramm des Divisionärs von Cattaro , von gestern Abend
datirt . Diesem zufolge ist Oberst Fischer von Fort Trinita
vorgerückt uud hat die Insurgenten nach dreistündigem
Kampfe bis über Sutvara zurückgcdrängt . Der Verlust der
Insurgenten ist unbekannt .

-s Catarro , 4 . Nov . Gestern wurde die feste Stellung
der Insurgenten beiSisic von den kaiserl . Truppen unter
Fischer und Dormns erstürmt . Neue Unterwersungsan -
träge . Montenegriner neutral .

-s Florenz , 3 . Nov . Die „ Offizielle Ztg .
"

sagt , der K ö -
nigsei von einer starken Erkaltung , verbunden mit Fieber ,
befallen worden , doch befinde sich derselbe auf dem Wege
der Besserung .

Paris , 4 . Nov . Das „ Journ . de Paris
" sagt : Ledrn

Roll in hat eine Kandidatur abgclehnt . Rochefort hat
eine Kandidatur angenommen und ist bereit , den Eid zu lei¬
sten . Die „ Liberte "

sagt , Rochefort werde diesen Abend in
Paris erwartet , die Regierung werde ihm alle Freiheit ge¬
währen .

-s Rouen , 3 . Nov . Die erwartete Ankündigung der Auf¬
hebung der Admissions temporaires durch Ozenne ist nicht
erfolgt . Derselbe erklärte bloS , im Ministerrathe werde dieser
Tage die Frage der Kündigung derVcrträgc behandelt
werden . Ferner erklärte derselbe , sofort bei Eröffnung der
Sitzung des Gesetzgeb . Körpers werde demselben ein allge¬
meines Zolltarifgesetz vorgelegt werden , damit die Kammer
dasselbe vor dem 4 . Febr ., dem Zeitpunkt , wo der französisch -
englische Vertrag gekündigt werden könne , zu prüfen im
Stande sei.

Athen , 3 . Nov . Der Kaiser von Oesterreich ist
heute hier eingetroffen . Der König begrüßte ihn im Piräus .

Konstantinopel , 3 . Nov . Der österreichische Finanz¬
minister v. Ple ne r verhandelte hier über die Frage wegen
der türkischen Bahnen .

Deutschland .
Dgrmstadt , 2 . Nov . Der Zusammentritt der Zweiten

Kammer steht nun sicher in Kürze bevor . Der Finanzaus¬
schuß tritt zur Wiederaufnahme seiner Arbeiten bereits Frei¬
tag den 5 . d. zusammen .

* Darmstadt , 3 . Nov . Gestern Abend 9 Uhr 25 Minuten
uud heute Morgen 4 Uhr fanden wieder heftige Erdstöße
statt . Aus Großgerau wird gemeldet , daß dort starke Erder -
schüttrrungen immer noch fvrtdauern . Viele Einwohner ver¬
laßen ihre Wohnungen uud suchen anderwärts ein Unter¬
kommen .

s Dresden , 2 . Nov . In der heutigen Sitzung der Zwei¬
ten Kammer wurde die Abänderung des Wahlgesetzes für
die Synode im Sinne einer stärkeren Vertretung des
Laienelements mit allen gegen 12 Stimmen beschlossen .

Dresden , 3 . Nov . Ein bei der A -b g e ord n ete nk am -
mer eingegangenes Dekret beantragt : Die gegenwärtig beim

LandtagSausschuffe deponirten 6 Millionen 5prozentiger
Staatsschuldscheine gegen Deponirung 4prozcntiger
Papiere dem Finanzministerium zur Verfügung zu stellen .
Der Gesammtbetrag der Staatss hulden wird hierdurch nicht
alterirt ; nur soll der hohe Koursverlust bei dem Verkauf
4prozentiger Papiere vermieden werden .

Berlin , 3 . N »v . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 3 . Nov .

Die Petition altlutherischer Geistlicher auf Ermächtigung zur Füh¬
rung von Zivilstands -Registern mit staatlicher Geltung , beziehentlich
Einführung obligatorischer Zivilehe , ruft eine dreistündige
Debatte hervor. Di « Kommission beantragt Ueberweisung an die Re¬
gierung zur Abhilfe mit der Erklärung : letztere werde nur möglich
durch die Einführung der obligatorische» Zivilehe . Gegen die Kom¬
mission : Strvßer , Wantrup , Mallinckrodt , Lattorsf. Reck (Minden )
und Scharnwcber ; dafür : Löwe , Richter ( Sangerhausen ) , Techow,
Cornely , Cybel , Bethusy , Windthorst ( Lüdinghausen ) und Referent
Gneist in eindrucksvoller Rede. Schließlich wird der KommissionSan -
trag mit großer Majorität angenommen ; dagegen die Konservativen ,
Klerikalen und Polen .

Berlin , 3 . Nov . Die „ Provinzial -Korresp " schreibt : Der
Finanzminister wird , nach bereits erfolgter Verständigung
innerhalb der Staatsregierung , dem Abgeordnetenhause un -
verweilt weitere Mittheilungen machen . Die Berathung des
Budgets wird voraussichtlich am 4 . Nov . wieder ausge¬
nommen . Das Ministerium genehmigte den Un terrichts -
Gesetzentwurf , dessen Vorlage unverweilt erfolgen wird .

l^> Berlin , 3 . Nov . Wegen des höchst ungünstigen Wet¬
ters hat der König darauf verzichtet , sich an der Heute im
Grunewald

. abgchaltenen Hubertus - Jagd zu betheiligen .
Morgen früh um 7 Uhr wird Sc . Mas . mittelst Extrazuges
von hier nach Pleß in Schlesien abreisen , um den Jagden bei¬
zuwohnen , welche der Fürst v . Pleß am 5 . und 6 . Nov . ver¬
anstaltet . Die Rückkehr nach Berlin erfolgt am Sonntag den
7 . d . M . — Mehrere Blätter verbreiten neuerdings das Ge¬
rücht , der Ministerpräsident Graf Bismarck werde binnen
kurzem nach der Hauptstadt kommen , um wieder dauernd hier
zu verbleiben . Dies Gerücht entbehrt der Begründung .
Ebenso erweist sich die Behauptung als grundlos , daß GrasBismarck demnächst zu besonderen Verhandlungen auf einige
Tage hier eintreffen werde . Die Rückkehr desselben nachBerlin erfolgt nicht vor Anfang Dezember . Nach Mitthei¬
lungen aus Varzin macht die wesentliche Besserung , welche
vor einigen Wochen in dem Befinden des Ministerpräsidenten
eingetreten ist, unverändert günstige Fortschritte .

Gestern Abend waren die Mitglieder deö Staats Mini¬
steriums zu einer vertraulichen Besprechung vereinigt . Wie
verlautet , hat bei dieser Gelegenheit der Finanzminister
Camphausen seine Pläne und Vorschläge tu Betreff der
Wiederherstellung eines fest geordneten Finanzzustandes des
Näheren entwickelt . Seinen Ansichten und Darlegungen istdie Zustimmung der übrigen Minister zu Theil geworden .
Heute dürfte Hr . Camphausen auch vom König die Billigung
seiner Vorschläge erhalten haben , lieber dieselben wird der
neue Minister wahrscheinlich schon in der morgen stattsinden -
den Sitzung dem Abgeordnetenhaus eingehende Eröffnungen
machen . Mehrseitigen Andeutungen zufolge liegt es im Plandes Hrn . Camphausen , einen Theil der Staatsschulden nicht
zu amvrtifiren , sondern in eine unkündbare Rente zu ver¬
wandeln . ( S . o . Tel . Berlin .)

Eine zur lleberreichung der bekannten Adresse aus Nord¬
schleswig hieher gekommene Deputation ist vom Könige
nicht empfangen , sondern durch das Hofmarschallamt an den
Minister des Innern verwiesen worden . Der König wird
diese Adresse nicht entgcgennchmen . In Bezug auf das Vor¬
gehen der betheiligten Nordschleswiger äußert man in hiesigen
politischen Kreisen u . a . : es könne preußischen Unterthanen
nicht zustchen , sich in völkerrechtliche Akte der Negierung ein¬
zumischen und sich zu Richtern über einen Vertrag aufzu¬
werfen , den ihr Souverän mit einer andern Macht abge¬
schloffen habe . Der Prager Friedensvertrag sei lediglich
zwischen Preußen und Oesterreich vereinbart . Oesterreichallein habe das Recht , eventuell auf die Ausführung einzelner
Vertragsbestimmungen zu dringen . Dänemark als völlig un -
betheiligte Macht besitze dazu keinerlei Besugniß . Um nun
im Sinne des Vertrags über den Gegenstand des Artikels 5
mit Dänemark zu einer freundschaftlichen Verständigung zu
gelangen , habe Preußen aus eigenem freien Antrieb entgegen¬kommende Schritte gethan . Die Einigungsversuche seien aber
bisher an der Unmäßigkeit gar nicht berechtigter ForderungenDänemarks gescheitert . Uebrigens erscheine es auch als ein
ganz rechtswidriges Auftreten , wenn die betreffenden Nord -
schleswiger sich als Dänen gerieten und die Wiedervereinigungmit ihrem dänischen Vatrrlande verlangten . Schleswig haheniemals zu Dänemark gehötk ; es sei stets nur durch Personal« nion mit dieseck Lande verbunden gewesen .

Aesterreichische Monarchie .
-fff Wien , 1. Nov ., Abends . Ded Fürst von Monte¬

negro scheint ohne Zweifel aus triftigen Gründen seine ent¬
haltende Rolle ernst zu nchtnen . Er hat sich dem Vernehmen
nach erboten , dem Vertreter der kaiserl . Regierung persönlich

die Zusicherung der vollsten Neutralität zu wiederholen und
demselben den Charakter und den Umfang der deßfalls getrof
fenen Anordnungen darzulegen .

Wien , 3 . Nov . Die Abmachungen mit der Pforte
liegen jetzt vor . Die Pforte verpflichtet sich, die Grenze der
Herzegowina und Albaniens zu sperren , und Oesterreich wird
nur , wenn sie diese Sperre nicht in ausreichendem Maße
durchzusühren im Stande sein sollte , seine Hilfe dazu leihen .
Die Pforte gestattet endlich den österreichischen Truppen be¬
hufs ihrer Operationen gegen den Aufstand in Dalmatien
( nicht gegen eine etwaige Bewegung auf ottomanischem Ge¬
biet ) die Grenzen der Herzegowina zu überschreiten , und wird
jenen Operationen auch sonst jeden irgend möglichen Vor¬
schub leisten .

Italien .
Florenz , 4 . Nov . ( Schw . M .) Die Königin Olga von

Württemberg wird heute hier im Hotel Costanzi erwartet ,wo Gemächer für 2 Monate für sie bestellt sind .
Rom , 3 . Nov . ( Schw . M .) Der französische Gesandte

Marquis v . Banneville ist heute hier angekommen .
Frankreich.

Paris , 2 . Nov . (Köln . Ztg .) Der heutige Tag ist ganz
still und ruhig vor sich gegangen und die Andacht der Fried¬
hofbesucher in keiner Weise gestört worden . Auch über die
Gesundheit des Kaisers ist man wieder beruhigt , da man
erfährt , er habe vorgestern an der Gala -Tafel Theil genommen
und heute Nachmittag den Vorsitz im Ministerrathe geführt .
Hr . v . Lavalette , das »Iter ego von Rvuher , hat seine
Aussöhnung mit dem General Fleury gefeiert . Emil O l -
livier ist gegen den Rath seines Freundes Girardin nach
Paris gekommen . Er hat sich mit dem Prinzen Napoleon
bereits berathen und beide sprachen die Ueberzeugung aus ,das Ministerium werde noch vor dem 29 . Nov . beseitigt wer¬
den . Ein Theaterstück von Clautis , welchem die Polizei
durch ihre Unterdrückungsgelüste eine so lärmende Reclame
gemacht hat , ist jämmerlich durchgefallen .

* Paris , 3 . Nov . Das „Journ . officiel " meldet , daß
die Kaiserin am 1 . Nov . in Luxor ankam und dieselbe
mit den französischen und deutschen Gelehrten zusammentraf ,welche der Vizekönig eingeladen hatte .

Die Minister find gestern nach Compiegne abgegangen ,wo heute früh unter Vorsitz des Kaisers eine MinisterrathS -
Sitzung stattgefunden hat . Sie wurden heute Nachmittag in
Paris zurückerwartet .

Die HH . Jules Simon und I . Ferry haben Bordeaux
diesen Morgen verlassen , um sich nach Aubin zu begeben , wo
Hr . Jules Favre sich bereits befindet . Bekanntlich werden
die drei Abgeordneten der Linken eine Untersuchung über die
Ereignisse von Allbin anstellen .

Der Marquis v . Lavalette , schreibt der „ Moniteur "
,scheint endlich entschlossen , feinen Botschafterposten in Lon¬

don in Besitz zu nehmen . Seine Freunde behaupteten ,er werde nicht eher abreisen , als bis er zwei Dinge erlangt
habe : zunächst die Ernennung des Hrn . Mot als ersten
Botschaftssekretär in London und zweitens eine Audienz beim
Kaiser . Es wird nun versichert , daß Se . Maj . vorigen
Samstag die Ernennung des Hrn . Tisiot unterzeichnet und
am nämlichen Tage Hrn . v . Lavalette in Compiigne empfan¬
gen hat . Der Augenblick , Paris zu verlassen , ist also für dm
ehemaligen Minister des Innern gekommen . — Rente 71 .40 ,Cred . mob . 198 .75 , ital . Anl . 53 .80 .

Spanien .
* Madrid , 1 . Nov . Man schreibt dem Pariser „ Tempo " :

Die Unionisten haben erklärt, daß sie den Herzog von Genua
nicht annehmen können , sondern ihn wie ein Unglück für '« Land be¬
kämpfen werde« . Und . ha er sich jetzt nicht mehr um Majorität und
Minorität handelt , da der Marschall Prim zugeben mußte , daß der
König V . Emanuel die spanische Krone für seinen jungen Ressen nur
in dem Falle aiizunehmen bereit ist, wenn sic ihm von einer imposan¬
ten parlamentarischen und nationalen Manisestation angebvlen wird ,
so ist die Verlegenheit groß, denn die Opponenten find eben s» stark
an Zahl , als die Anhänger dieser Kandidatur . Man muß . sich er¬
innern , daß die jetzigen Corte« au« 367 Abgeordneten bestehen , und
baß die kleinst- mögliche Majorität , welche gesetzlich u» d moralisch einen
so wichtigen politischen Akt , wie die Wahl de« Monarchen , sanktioni -
ren könnte , ISS Stimmen beträgt . Nun . müssen von der Gesammtzahz
367 abgezogen werden : 73 Föderal -Republikaner , welche die Kammer
verlassen haben, 27 Absolutisten , die sich des Dotrun « enthalten « er¬
den , und ungefähr 30 Vakanzen , die man sich hat auhäufeo lassen.
Wenn man also auch keinen Kranken » der Abwesenden io Anschlag
bringt , so ist die Anzahl der Stimmenden doch nicht über 237 , uud
brr dieser Ziffer find die Unionisten »lindesten« mit 80 Stimme « ver¬
treten . Wie man sieht, sind sic die Herren der Lage, ganz ebenso wie
ihre Gegner , die Progression .

* Madrid , 2 . Nov . Das Eiscubahugesetz wurde von den
Cortes definitiv angenommen . Der Belagerungszu¬
stand wird wahrscheinlich noch vor der Wahl eines Königs
aufgehoben werdend Einem . Gerücht zufolge würde der
Finanzminister Figuerola die Bu dgetv orlage modifiziren ,den Abzug auf die äußere Schuld fallen lassen und den auf



die innere Schuld und die Gehalte um 5 Proz . bis 10 Proz .
verringern .

* Madrid , 3 . Nov . Die Corles sind his zu einet später
zu erfolgenden Einberufung vertagt worden . — Nachrichten
von C u b a melden , daß die Verhältnisse sich dort mit, -jedem
Tage besser^ . Große Grundbesitzer der Insel , welche von den
Ver . Staaten oder von Europa ans die Empörung durch ihre
Sympathien und sogar durch ihr Geld unterstützten , haben
nicht allein den Empörern ihre Sympathien entzogen , sondern
auch noch ihr Vermögen der spanischen Regierung zur Ver¬
fügung gestellt , um die Empörung zu bekämpfen .

Dänemark
Kopenhagen , 2 . Nov . Der an Stelle des Hrn . Dotezac

ernannte neue französische Gesandte , Marquis de St . Ferrevl ,
ist hier angekommen .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 2 . Nov . Der neue Gesandte der

Vereinigten Staaten von Nordamerika wurde heute
von dem Kaiser empfangen . In seiner Ansprache an den
Monarchen äußerte der Gesandte , er sei glücklich , den Gefüh¬
len der Bewunderung und Hochachtung der Regierung und
des Volkes der Ver . Staaten für den Kaiser wiederholten
Ausdruck zu geben . Regierung und Volk von Anrerika hegen
die innigsten Wünsche für die Dauer und das Lüohlergehn
der gegenwärtigen , durch Weisheit , Festigkeit und Gerechtig¬
keit ruhmvollen Regierung Rußlands . — Der Gütertrans¬
port auf der Nikolaibah n ist aus zwei Monate eingestellt .

Großbritannien
* London , 2 . Nov . Der Priuz von Wales ist auf

einem Besuche bei Lord Londesborough in Scarborough ein¬
getroffen . Die Stadt war Abends illumiuirt und der Ge - ,
meinderath ließ die Gelegenheit nicht vorübergehen , ohne drin
Prinzen eine Adresse zu überreichen . Dieser gedenkt binnen
nächster Zeit dem Herzog von Aumale in Woodnorton aber¬
mals einen Besuch abzustatten , und wie verlautet , wird auch
die Königin demnächst daselbst auf einige Tage erwartet .

Zu der Nachricht über die italienische Zirkular¬
note hinsichtlich des Konzils bemerkt der Pariser Korre¬
spondent der „Times "

, dieselbe sei bestimmt , den verschiedenen
Regierungen mitgetheilt und abschriftlich zugestellt zu werden .
Nigra habe bei dem wöchentlichen Empfange im auswärtigen ,
Amte am vorigen Donnerstage mit dem Minister darüber ge¬
sprochen , doch sei noch nicht bestimmt zu sagen , ob die for¬
melle Mittheilung erfolgt sei . Im Weiteren versichert der
Berichterstatter , es liege einiger Grund zu der Annahme vor ,

, daß man sich im Einverständniß mit Oesterreich zu diesem
Rundschreiben entschieden habe . Ueberhaupt stehe diese An¬
gelegenheit im Zusammenhänge mit der zwischen Preußen ,
Oesterreich und Italien zu Stande gekommenen Verständigung .

Aus Cork wird telegraphirt , daß ein Volkshaufe von
mehreren tausend Personen von einem öffentlichen Platze in
Limerick , woselbst von dem High - Sheriff ver Grafschaft ein
Meeting bezüglich der irischen Pachtgesetzgebnug einberufen
worden war , Besitz ergriff , auf ein Zeichen von einigen Rä¬
delsführern die Rednertribüne zerstörte , die zu der Versamm¬
lung kommenden Leute faßte und gewaltsam sorttricb .
Zwei junge Geistliche , welche sich nicht gutwillig fügten , wur¬
den nach längerem Faustkampfe überwältigt . Auch die ge¬
heimen Polizisten wurden angegriffen und mehrere von ihnen
trugen eine tüchtige Tracht Prügel davon . Der Angriff auf
die letzteren hatte das Einschreiten der Polizeisoldaten zur
Folge , welche sich bisher nicht eingemischt hatten und den Platz
erst besetzten , nachdem die Prügelei mehrere stunden gedauert
hatte . JnS Werk gesetzt war dieselbe von der feirischen
Partei , welche versichert , sie werde keine Agitation zu Gunsten
der Landreform dulden , bis die fenischen Gefangenen befreit
seien . Der High - Sheriff zog sich mit einigen Geistlichen und
den Angehörigen der Pächterclubs nach den Räumen der
letzteren zurück ; sie faßten über die für das verunglückte
Meeting vorbereiteten Resolutionen Beschluß . — Aus Mit -
chelStown wird von einer Amnestiekundgebung gemeldet ,
an welcher sich 25,000 Personen betheiligten .

* London , 2 . Nov . Die Bankiers Gebrüder Stern er¬
öffnen so eben die Subskription zur neuen portugiesischen
Anleihe , welche 12 Millionen Pfund Sterling ( Nominal¬
werth ) betragen wird . Es wird zu 32 . 50 mit den , jährlichen
Zinsfuß von 3 Proz . emittirt werden .

In Irland hat eine Bande Fenier versucht , einen Zug ,
auf welchem sich 700 Pächter befanden , aus dem Geleise zu
bringen , indem sie die Schienen aufrissen . Der Plan ist jedoch
entdeckt worden und gescheitert .

Amerika .
* Neu - Aork , 3 . Nov . ( Franz . Kabel .) Hr . Stelson ,

Demokrat , ist zum Sekretär der Legislatur von Neu -Uork er¬
nannt worden . Die Republikaner haben in Wisconsin
und in Massachusets den Sieg davon getragen .

Vermischte Nachrichten .
— München , 2 . Nov . ( Schw . M .) Sebr charakterisirend ist die

Taktik der ultramontanen Zeitungen , welche sämmtlich mit
wüthendem Ingrimm über das Wahlausschreiben des Ministers v . Hör¬
mann sich äußern und dasselbe in ihrer Art kritisiren , während ihrer
«ine einzige ( und zwar die Donauzeitung ) zu einem Abdruck desselben
sich verstehen mochte . Sogar die „ Augsb . Postzeitung '

, die doch sonst
auf Anstand hält , hat sich noch nicht entschließen können , ihren Lesern
den ministeriellen Erlaß mitzutheilen , obschon sie ihnen über denselben
ganz haarsträubende Dinge zu erzählen weiß . Halt sie etwa das Akten¬
stück für so gefährlich , daß sie zu seiner Verbreiiung nicht behilflich
sein mag ?

— Frankfurt , 3 . Nov . (Frkf . Z .) Gestern Abend halb zehn
Uhr wnrde unsere Stadt abermals durch einen sehr heftjgen Erdstoß
erschüttert . Derselbe übertraf alle vorhergehenden an Intensität und
dauerte gegen 40 Sekunden . Aus verschiedenen Theilen der Stadt
liegen unS heut « Nachrichten vor , w . lche die durch die Erschütterung
hervorgerufene Verwirrung schildern : Thüren sprangen auf , Ziegel ^

fielen von den Dächern . Gläser und Nippsachen stürzten um . Im
Saalbau , wo die Mansfeldt ' sche Kapelle konzertirte , gerielhen die Kron -
leuchler

^
kA klirrende Bewegung . Im Thaliatheater geschah dasselbe,

zudem schwankten die Bänke und die Stühle in den Logen . — Auch
aus O ff e n b a ck meldet man , daß die Erschütterung dort gestern

, Abend heftiger als früher verspürt worden .
— A « « M h e in h ess en , 27 . Okt . In Weisenau , Laubenheim

und BVvenheim hat dieWeinlese bereits begonnen und fällt quan¬
titativ im Ganzen recht befriedigend aus . Qualitativ disscrirt der Er¬

trag je nach der Lage, auf den Bergen mehr , in den Thälcrn weniger .
Wir notiren für Lanbenheim 95 , Weisenau 90 — 91 , Bodenheim 91
Grad . In Nackenheim beginnt die Lese erst nächster Tage , ebenso in

Lörzweiler ,
— Hochheim , 30 . Okt . Seit letzten Mittwoch ist allge¬

meine Lese dahier ; nur die Forenser beginnen erst kommende Woche.
Vorletzte Nacht haben bei 7 Grad Kälte die Trauben in den platten ,
geringen Lagen gelitten , doch wird der Wein ein guter Mittelwein
werden . Man fordert jetzt 30 fl. für die Ohm .

— Luzern , 28 . Okt . An der Rigi - Bahn arbeiten seit letzten
Montag 500 Italiener ; man hofft , bei der geschützten Lage der Bau¬
linie die Erdarbeiten den ganzen Winter fortsetzen zu können .

— In Ber n war am 31 . Okt . Morgens die Kälte auf 9 "

Reaumur gefallen . Es wurde an diesem Tage Schlittschuhe gelaufen ,
das erste Mal seit Menschengedenken .

- Flensburg , 2 . Nov . (Hamb . Nachr .) Am heutigen ersten
Wahltage wurden die dänischen Kandidaten : Kaufmann Bucka mit
179 , Hönk mit 168 und Buchhändler Johannsen mit 147 Stimmen
als Stadtverordnete erwählt .

' Amsterdam , 3. Nov . Die niederländische Bank hat ihren
Diskonto von 4 ' /r auf 5 Proz . erhöht .

— Uebcr den Suezkanal wird der „ Triest . Ztg .
" aus Port -

Said , 19 . Okt . , vom Präsidenten der k. k. Zentral - Leebehörde folgende
Mittheilung gemacht : „Im Timsahsee arbeiten vier und im Serapeum -
Kanal siebenzehn große Baggermaschinen -> lang eouloir Tag und
Nacht . An letzterem Orte , wo die Seichte noch am stärksten ist , ar¬
beiten außerdem an den Wandböschungen etwa 6000 Araber mit fast
eben so vielen Lastthiel en . Sie haben das ausgebaggerte Erdreich wcg -

zuschaffen , worauf dann bis zum 17 . November die Wandungen ge¬
ebnet und linienrecht hergestellt werden sollen . Bei der Enge des Ka¬
nals — 58, ja , an einigen Orten 48 Meter !— und dem heutigen
Stande der Tiefe dortorls wird es selbst bei mittlerem Tiefgang der
Schiffe sehr vorsichtiger Looisung bedürfen , um nicht anzufahren . Der
große Bittersce gewährt jetzt schon den wahrhaft überraschende » An¬
blick eines Meeres , in welchem der mit parallel gelegten eisernen Drei -
sußgestell -Signalen (dalisesj ausgesteckte Weg (olroiuch durchaus über
9 Bieter Tief « hat . Auf der Rückkehr nach Sonnenuntergang fand
ich die Fahrstraße im See Timsah mit Feucrfignalen angezeigt . Tags
darauf , den 16. , befuhr ich die Strecke Jsmailia -Port -Said . Um El -
Ghirs traf ich wieder Baggcrmaschincn it iong eouloir und etwas vor
dem 60 . Kilomerer an einer scharfen Biegung des Kanals bei 48
Meter Höhenbreite

'
Tausende von Arbeiter » und Lastthieren beschästigi -

bei Tag und Mondlicht eine zur Schwächung der Strömung gelassene
Winkclspitze zu räumen . Weiter unten sind zur Herstellung der vor¬
gezeichneten Tiefe die großen Maschinen L slovutsur im Gange ; bis
dann vom Kilometer 46 an der Kanal in seiner vollen Breite und
nahebei vollen Tiefe bis Port -Said den wahrhaft erhebendsten Ein¬
druck macht . Die Strömung vom Mittelländischen Meere , welche noch
vor 15 Tagen eine gewaltige war , ist nahezu unmerklich geworden
und das Wasser fängt schon seit einigen Tagen merklich zu wachsen
an , woraus zu schließen ist , daß die Seen nahezu gefüllt sind und
daß das Niveau d >s Wassers der ganzen Länge nach demnächst herge¬
stellt sein wird . So ist denn die technische Durchführbarkeit die¬
ser neuen Wellstraße nicht mehr anzuzweifcln , die Vollendung und Be¬
fruchtung derselben ist nur mehr Sache der Zeit . Es muß nur be¬
dauert werden , daß die Eröffnung des Kanals nicht noch aus drei bis
vier Monate hinausgeschoben worden , wo dann jedes Schiff fast ohne
Einschränkung unter der Führung eines geübten Lootsen hätte zuge¬
lassen werden können . Ein ehemaliger französischer Mercantil -Kapilän
und ein französischer Linienschiffs -Lieutenant find hier cingetroffen , um
den Remorquer - und Lootscndienst des Kanals zu organisiren .

Badische Chronik .

Die Wirthschafts - Gerechtigkeiten .

Von den vorhergesagten üblen Folgen der Gewerbefreiheit
ist bis jetzt nichts zu spüren ; ja die Behauptung dürfte kaum
eine zu weitgehende sein , daß im Gewerbestande selbst diejeni¬
gen tüchtigen Mitglieder desselben , welche den alten Zu¬
stand zurückwünschen oder dessen Wiedereinführung für mög¬
lich halten , an den Fingern herzuzählen sind . Wohin man
blickt , ziehen Regierungen , Volksvertretungen und öffentliches
Leben weitere Konsequenzen aus den Grundanschauungen ,
welche in der Gewerbefreiheit zum Ausdruck gelangt find , und
man fängt vielfach schon an über Schranken hinauszugehen ,
die früher als unerläßlich erachtet wurden . Mag man nun
auch über einzelne deßfallstge Maßregeln getheilter Meinung
sein und sie für verfrüht oder sonst irgend einer Seite des
Gesammtinteresses nicht entsprechend halten , so ist doch der
Grundsatz jetzt ein allgemein anerkannter , . eigentlich von Nie¬
manden mehr bestrittener : die Ausübung irgend eines Ge¬
werbes ist eine Sache , welche Niemanden verwehrt werden
kann , eS sei denn aus Gründen , welche ein Gesammtinteresse
im Auge haben , und es darf keine privaten Rechtsansprüche
geben , welche gegen dieses Recht jedes Einzelnen geltend ge¬
macht werden können .

Dieser Gesichtspunkt ist ein so einfacher und naheliegender ,und seine Anwendbarkeit aus die „ Realwirthschaften "
ist eine

so offenbare , daß es eigentlich kaum erforderlich sein sollte , sich
noch eingehend mit diesem Gegenstände zu befassen . Die We¬
nigsten , welche in der einfachen Beseitigung der bisherigen
Wirthschaftsgerechtigkeiten — vielmehr in deren Gleichstellung
mit beliebigen änderen Unternehmungen der Art — eine Un¬
billigkeit erblickten , dürften sich klar gemacht haben , daß es
gar Nichts gibt was den Grundsätzen der Gewerbefreiheit
ärger in ' s Gesicht schlägt , als eine Bevorzugung , welche
nicht einmal an einer Korporation , sondern an bestimmten
einzelnen Grundstücken haftet . Mittelst dieser sogenannten '

„Rechte " ist tatsächlich dem jeweiligen Inhaber , wie sich
kürzlich ein badisches Blatt ganz richtig ausdrückte , ein Aus -
beutnngspatent verliehen , welches umso schärfer diese
seine Natur hcrvvrkehrt je wirksamer es ist , d . b . je mehr
durch die Thatsache seines Vorhandenseins Anderen der gleiche

. Gewerbebetrieb erschwert oder unmöglich gemacht wird ; mit
anderen Worten , es ist dieses angebliche „ Recht " nicht einmal
die Errichtung einer bestimmten Schranke , innerhalb deren
ein Gewerbe betrieben werden kann — wie dies bei den
Zünften der Fall war — sondern cs ist eine Monopoli -
sirung , eine grundsätzliche Ausschließung Aller zu Gnnsten
Einzelner ; und , wir wiederholen es , dieser Charakte ^ ritt
um so deutlicher und unzweifelhafter hervor , je mehr „ reeller "

Werth in den Realrechten steckt. Es widerspricht also allen
Rechts - und Billigkeitsbcgriffen , nicht daß die Realrechte be¬
seitigt werden sollen , sondern daß sie überhaupt noch bestehen .

So klar dies aber auch zu sein scheint , so wenig man ge¬
rade hier eine Abweisung derZeitssidcrungen erwarten sollte ,
so ist es doch andererseits Angesichts gewisser Eigenthümlich -
keitin der süddeutschen Lcbensverhällinsse nicht unerkiä '

^ h ,
wenn die Regierung bei der von ihr vorgeschlagenen , eigent¬
lich selbstverständlichen Anwendung der gewöhnlichen Rechts¬
grundsätze auch ans diese Sache Widerstand findet . Ohne
Anspruch auf erschöpfende Behandlung des Gegenstandes zu
erheben , wollen wir daher nachstehend kurz den Versuch ma¬
chen , die beiden Haupteinwände gegen den Entwurf zu ent¬
kräften . Es ist dies einestheils die angebliche Benachtheili -
gung der gegenwärtigen Besitzer , und sodann die Besorgniß
vor zügelloser Anwendung der in Aussicht genommenen
Freiheit .

Die Besitzer der Realwirthschaften haben dieselben ererbt
oder gekauft ; in manchen Fällen soll das Realrecht um an¬
sehnliche Summen erworben worden sein . Hieraus folgert
man , daß der Staat die nunmehrigen Inhaber in dem recht¬
mäßig erworbenen „Besitz

"
schütze, bezw . nichts thue , was den¬

selben zu cutwerthen geeignet ist . Wohin man mit dieser
Forderung bei Anwendung des gleichen Grundsatzes auf an¬
dere Dinge käme, haben die Herren , welche dieselbe aufstelleii ,
wohl selbst nicht bedacht . Wenn demgemäß verfahren werden
soll , so war die Aufhebung des Zunftzwanges ein schreiendes
Unrecht , ja so durfte die Entstehung der Dampfschiffe und
Eisenbahnen nicht geduldet werden — vom Fabrikwesen gar
nicht zu reden . Es ist sogar ganz sicher , daß in vielen Einzel¬
fällen der ebeir angedeuteten Art das Recht auf Schutz oder
mindestens auf Ablösung ein unendlich größeres war als dies
bei den Wirthschaftsgerechtigkeiten zutrifft , denn dort handelte
es sich wirklich nicht selten um den unabwendbaren Ruin , und
doch hatten manche der zu Grpnde Gerichteten in früherer
Zeit auf Forderung der Staatsgewalt bestimmte , recht lästige
und kostspielige Verpflichtungen übernehmen müssen , besaßen
also wenigstens eine Art moralischen Rechtsanspruchs . Wo
will inan einen solchen bei den Wirthschaftsgerechtigkeiten her¬
leiten ? Dieselben sind thatsächlich nichts anderes , als Reste
des früheren Zustandes , die man bestehen ließ , nicht weil sie
einen höheren Rechtsanspruch hatten , sondern weil man beson¬
dere praktische Gründe zu haben glaubte , dem Wirthschaftsge -
werbe gewisse Schranken zu ziehen . Man hat damals keines¬
wegs daran gedacht , ein ansschließendes Recht so und so vieler
Hansbesitzer aus den Betrieb des Wirthschaftsgewerbes aner¬
kennen oder gleichsam neu schaffen zu wollen , sondern man
dachte das Gewerbe als solches in Grenzen halten zu müssen .
Nicht das Interesse der Besitzer war cs also , dem die Staats -
gefctzgebung damals dienen wollte , sondern ein wirkliches oder
vermeintliches , an Zahl und Beschaffenheit der Wirlhschaften
geknüpftes Gesammtinteresse , und es ist nicht die Schuld des
Staates , wenn die Besitzer eine aus allgemeinen Gründen ge¬
troffene Anordnung als einen Vermögenstheil für sich auf -
faßten . Wenn nun die zeitweiligen Inhaber dieses Schein¬
eigenthum , dieses eingebildete Rechtsverhältniß eskomptirten ,
so war dies ganz in der Ordnung ; wenn ein Anderer glaubte ,
etwas dafür bezahlen zu können,

'
so war dies seine Sache und

er hatte zuzusehen , wie er seine Rechnung fand . Was aber
die Staalsgesetzgebung damit zu schaffen haben soll ; was für
Rechtsansprüche auf Schutz dieses vermeintlichen , vom Staate
in keiner Weise garantirlen Monopols gegen Entwerthung ,
auf Aufrechterhaltung eines seither genossenen Borrechts hier¬
aus hervorgehen sollen — das ist wenigstens unö durchaus
unerfindlich . Das Verhältniß ist schlechterdings kein anderes ,
als wenn vor Einführung der Geweibefreiheit ein beliebiger
Gewerbsmann bei Uebernahme eines Geschäfts noch eine
Extrasumme für das Recht zum Geschäftsbetrieb hätte bezahlen
müssen und nachher bei Einführung des neuen Zustandes Ent¬
schädigung verlangt hätte . Oder ist etwa die Gaftwirthschaft
kein Gewerb ? Sind die bestehenden Realrechte etwas an¬
deres , als Ausflüsse des früheren Konzessivnswesens , mit wel¬
chem die zünftige Ausschließlichkeit zuerst durchbrochen wurde
und welches dann neben den Preßgewcrben namentlich das
Wirthschaftsgewerbe sich zum Schauplätze seiner Thätigkeit
ausersah ? Ist also nicht , wenn ein Unterschied besteht , das
zünftige Gewerbe noch eher berechtigt , Schadloshaltung zu
fordern , als das Wirthschaftsgewerbe ?

„Aber, " so behauptet man , „der Wirthschaftsbetrieb unter¬
steht besonderen Gesichtspunkten für Beurtheilung , wenn auch
nicht der Rechts -, so doch der ZwcckmäßigkeitSfrage . Es ist
wünschenswerth daß die Zahl der Wirtschaften nicht eine
übermäßige sei, und daß die Inhaber eine gewisse Garantie
bieten für soliden Betrieb .

" Was letzteres betrifft , so glauben
wir hierüber ganz kurz hinweggehen zu können . Es ist in
keiner Weise abzusehcn , warum nicht der Materialwaarenhänd -
ler , der Bäcker und Metzger , ja schließlich jeder Gewerbsmann
ähnliche Garantien geben soll . Die Meinung , als könne
u ur aus solche Weise für guten Betrieb gesorgt werden , nicht
minder wie diejenige , man könne auf diesem Wege überhaupt
etwas ausrichten , gehört zu denen , welche bei Annahme ge¬
werbefreiheitlicher Grundsätze über Bord geworfen werden
müssen ; und gerade in diesem Punkte spricht die Erfahrung
am letzten dafür , daß diese Grundsätze irrige seien .

Das Elftere , die Beschränkunc ; der Zahl von Wirthschaften ,
hat auf den ersten Blick mehr für sich. Aber sowie man den



wirklichen Sachverhalt in'S Auge faßt , so findet man, daß e-
auch gegenwärtig schon Wirtschaften genug , vielleicht mehrals genug gibt , und nicht nur in den größeren Städten, son¬dern auch in den Lrndorten ist das Zugrundegehen solcherkleinen Winkelwirthschäftenheute schon etwas ganzAlltägliches .Die Gegner einer prinzipiellen Ausbildung des faktisch schon

bestehenden Zustandes , nämlich der Zulassung so vieler Wirth-
schaften, wie Gemeinde und Staatsverwaltung für ange¬messen halten, werden hieraus den Schluß ziehen , daß maneben in Beurtheilung der Bedürfnißsrage und der gebotenen
persönlichen -Garantien viel zu mild gewesen sei ; wir schlie¬ßen daraus weiter nichts , als daß es eben nicht möglich ist,beide Dinge genügend zu beurtheilen. Es ist doch wahrlicheine wunderliche Voraussetzung , sobald man daö Recht zum
Wirthschaftsbetriebenicht mehr an die willkürlicheAuffassungirgend einer Behörde, sondern an bestimmte gesetzliche Normen
knüpft , so werde Alles herbeiströmen, um Wirtschaft zu trei¬ben , während doch in Wirklichkeit jetzt schon dem Bedürfnißein so übemns reicher Spielraum geboten ist und es jeden Tag
beobachteüwerden kann, wieWirtschaftenverfallen und andere
emporkommen . Wenn man aber nun gar folgert, „je mehrWirthschaften, je mehrWirthschaftsbesuch," so wissenwir kaum ,was wir hierzu sagen sollen. D i e Leute müssen sonderbareErfahrungen gemacht haben , welche einen solchen Satz auf-
ftellen . Es mag schon sein , daß die Freigebung des Wirth-
schaftsgewerbes irgendwo den WirthschastSbesuch vermehrt,wenn nämlich die bisherigen Wirthshäuser schlechte warenund jetzt ein besseres an ihre Stelle tritt. Daß aber geradediejenigen Wirthschaften, welche möglicher Weise eine Zeitlang wie Pilze emporschießen , die Verlockung zum Wirths-
hausbesuche um so viel vermehren sollen — das wäre ein
sonderbaresZeugniß für unser Volk. Wir sind nicht unter¬
richtet darüber , wie außerordentlich mäßig und dem Wirths-
hauSbesuche abgeneigt das Volk unter dem gegenwärtigenZustande ist ; aber wir sind weit entfernt, die etwa hervor-lretenden Mißstände der großen Zahl von Wirthshäusern
zuzuschreiben , sind vielmehr überzeugt, daß Mangels der¬
selben der herrschende Grad von Trunk- und Vergnügungs¬sucht sich auf anderem Wege Luft machen würde. Wir
haben cs m der Art und dem Maße, wie die Wirthshäuserfrcquentirt werden, stets mit allgemeinen moralischen, sozialenund wirthschaftlichenUrsachen zu thun, und wenn man dieseUrsachen frei walten läßt, so hat man im Wirthschafts- wiein jeden: anderen Gewerbe die höchste Wahrscheinlichkeit , daßnicht diese Ursachen sich nach der Zahl von bestehenden Wirth-
schaften richten werden , sondern umgekehrt . Konkurrenz und
Bedürfniß werden das richtige Verhältniß jedenfalls viel an¬
nähernder Herstellen, als dies bis jetzt der Fall war. Es istdenkbar, daß in einem Orte oder einer Gegend dieVermehrungder Wirthschaften für die öffentliche Moralität gefährlichwürde ; aber auch hier wird man es lediglich mit tieferliegen¬den Ursachen zu thun haben, welche bei zufälligem Anlaß indie Erscheinung treten, und es wird unnütz sein , die gelegent¬liche Folge beseitigen zu wollen , wenn man nicht die Ursachebekämpft . Im Wesentlichen, um unsere Ansicht hierüber inein Wort zusammenzufasseu , hat die Erfahrung seither ge¬zeigt, daß nicht die Freigebung sondernim Gcgentheil die Be¬
schränkung es war weiche Mißbrauche erzeugte, und wir ver-
muthen , daß es sich bei den Wirthschaften nicht anders verhal¬ten wird.

Daneben sind wir der Meinung, daß es keine thörichtereSorge gibt, als die, es werde nun eine allgemeine Ueber-
schwcmmung mit Wirthschaften eintreten Nach wie vorwird ein Jeder die Bedürfnißsrage berechnen ; nach wie vorwird das Publikum nicht nur dabin gehen , wo seinen Wün¬
schen am besten entsprochen wird, sondern ganz vorwiegend
auch dahin, wohin es gewöhnt ist. Gerade diejenigen gutenalten Häuser, für deren Realrecht große Summen gezahltwerden , haben gewiß nicht die mindeste Ursache zur Besorg-
niß, und es wird ihren Besitzern sehr gleichgültig sein können ,ob man ihnen das Realrecht, oder den altbewährten Ruf des
Hauses, die altaugcwöhnte Kundschaftbezahlt. Wo aber ein
gegenwärtig „werthvolles" Realrecht dem neuen Zustandegegenüber sich nicht würde halten können , sondern ungeachtetaller Vortheile, welche das einmal Bestehende genießt, der
Konkurrenz erliegen müßte : da würde offenbar weiter nichts
vorliegen, als der eklatante Fall einer seither geübten groß¬artigen Ausbeutung , und es ist eine sonderbare Zumuthungfür eine freisinnige Regierung und eine badische Volksver¬
tretung , die Fortdauer eines solchen Zustandes von Staats-
Wegen zu schützen.

"
Karlsruhe , 4. Nov. Gestern Abend beging der hiesige Ar¬

beiterbildungsverein die Eröffnung seiner Thätigkeit fürdas kommende Winterhalbjahr , llm für recht weite Kreise ein Ver-
ständniß für den im Verein herrschenden Geist und vie Bestrebungenund Leistungen de« Vereins zu ermöglichen, hatie der Vorstand hierzunicht nur sämmtliche Ehrenmitglieder des Vereins (zu denen u - A.auch S «. Erc . Hr . SiaatSminister vr . Jolly zahlt) , sondern außer¬dem noch eine Anzahl hier weilender Mitglieder der Zweiten Kammerund sonstige Personen, bei denen ein Interesse an der Sach » vermuthetwerden durste , eingeladen. Unter den zahlreich Erschienenen nennenwir die HH. Abgg. Renk , Eckhard , Kusel, Mörstadt , Kölle, Paravicini ,dusch , Schmezer, ferner die HH . Geh . Legatronsrath v. Ungern -Etern -
dkrg, vr . Scheffel, Prof . Emminghaus , Kreisschulrath Alk , Stadt -
Viarrer Längin »c. Auch die Vereinsmitglieder hatten sich zahlreichUngesunden . Dem von Hrn . vr . Spemann . dem zeitigen Vorstande," statteten Bericht« cntnehmen wir Folgendes. Die Zahl der VereinS-
wilglieder - elrägt zur Zeit 260, worunter etwa ein Drittel Ehrenmit¬glieder. An der Kapitalschuld des Verein», welche jetzt noch ca. 8000 fl.betrögt , konnten im verflossenen Jahre 300 sl. abbezahlt werden ;allerdings werden diese Abzahlungen außerordentlich erleichtert durchbas gemeinnützige Verhalte» des Vereinsgläubigers Hrn vr . Busch,welcher bei jeher Abzahlung 20 Pro ; , nachlätzt. Der Verein besitzt eine
Krankenkasse und eine Sparkasse, welch letztere jetzt etwa 700 fl. bei demRcsigmVorschußverei « niedergelegthat ; aus seiner Mitte ist eine Häuser¬
baugenoffenschaft hervvrgegangen, »nd weitere Vereinigungen ähnlicher^lrt find im Entstehen begriffen. UnterrichSgegenständefind, außer Gesang"ud Turnen : Deutsch , Französisch, Englisch, Buchsührung , Deklamatisn ;ltir kommenden Winter find noch Rechnen und Zeichnen angekündigt .

Vorträge wurden in diesem Jahre etwa 30 gehalten , und find auchfür den Winter deren eine ziemliche Menge schon zugesagt. Die Ver-eilisbibliothek , sitzt schon rech! ansehnlich und sehr fleißig benutzt , istnoch in fortwährendem Wachsen begriffen ; im Lesezimmer liegen 14
Zeitungen und Zeitschriften auf , von denen einige gratis grliefertwerden. — An diese Mittheilungen knüpfte sich eine Reihe von Re¬den . Bon den VereinSinitzlieoun srr . chkn die Herren Heck , Eberle,Schulze und Haug , von den anwesenden Gästen die Herren Alt ,Emminghaus , Schmezer und Eckhard , sowie die früheren VereinSvor-stände vr . Neßler und vr . Busch. Der Sängerchor des Vereins trugin recht hübscher Weise einige Lieder vor , und auch an sonstigen Vor¬trägen . meist humoristischen Inhalts . fehlte cs nicht . Im ll -brigenwar der Grundton des Abends naturgemäß ein ernster, und man darfWohl sagen , daß die Haltung des Vereins sich bei diese« Anlässe die

höchste Anerkennung und Achtung errungen hat , wie dies auch von
sämmtlichen Rednern kundgegeben wurde. Den bemerkenswerthcn Um¬stand, daß Arbeiter den Vorsitz führten , glauben wir gleichfalls hiererwähnen zu sollen. Als eine Thalsache darf es bezeichnet werden,daß dieser Abend dem Verein viele Freunde errungen , viele Borur -
theilc zerstreut und Einiges dazu beigetragen hat , «in Band gemein¬samen Wirkens für das von den Arbeiterbildungsvereinen angestrebt«Ziel zu knüpfen.

" Karlsruhe , 4. Nov. Der seitherige Vorstand der Berwal -
lungsr - thes der Privatspargesellschaft dahier, Hr . Geh . Finanz¬rath Widmann , ist nach einem 18jährige« Wirken leider — der Ge¬sundheit wegen — von diesem Amte zurückgetreten, sicher zum Be¬dauern der zahlreichen Vereinsmitglieder , was auch in einer Verwal¬
tungsraths - und Ausschußsitzung durch beredte , warme Worte des
AusschußobmanneS einen vollen Ausdruck fand . Die daraus gefolgteWahl an Stelle des Hrn . Geh. Finanzraths Widman » fiel einstim¬mig aus den Hrn . Finanzministerialrath Kilian dahier, welcher da»Amt angenommen hat .

8' Pforzheim , 2. Nov. In der Nacht von gesternauf heute, undzwar kurz vor 12 Uhr , wurde auch hier eine leichte Erderschütte -
rung wahrgenommen . — Auch in unserer Stadl zirkulirt gegenwär¬tig eine an die Zweite Kammer gerichtete Petition , welche die Auf¬hebung dcS Impfzwanges verlangt. Begründet wird dieselbedamit , daß das Impfen doch die Blattecnepidemien nicht verhüte unddaß dem Uebel in anderer Weise vorgebeugt werden könne, sowie da¬mit , daß dadurch der Keim zu mancherlei anderen Krankheiten gelegtwerde. — Die Ernennung des Hrn . Oberamtmann Hebting zumStadidirekior ist hier mit allgemeiner Befriedigung ausgenommenworden.

Heidelberg , 1. Nov . (N . B . L -Z . ) In den wenigen Mona¬ten, die seit der Gründung des deutschen Alpenvereins ver¬flossen sind , hat sich derselbe über ganz Deutschland ausgebreitet undschon nahezu 600 Mitglieder gewonnen. ES bestehen bereits Sektionenin Augsburg , Bozen , Brunecken (Tirol ) , Frankfurt a. M . , Gera ,Heioelberg, Lienz (Tirol) , Memmingen , München , Nürnberg , Prag ,Salzburg , Stuttgart , Traunstrin , Wien. Dazu kommen noch Graz ,Berlin , Innsbruck , Regensburg und andere Orte , in welchen Sektio¬nen in der Gründung begriffen sind . Bei so erfreulicher Betheiligungist der Verein auch schon im Stand «, in nächster Zeit mit der Publi¬kation der Zeitschrift zu beginne» , welche er herauszugeben in Aus¬sicht genommen hatte, und eö ist zu hoffen, daß dieselbe den ähnlichenPublikationen des schweizerischen und englischen Alpenklubs würdigzur Seile stehen und zur genaueren Kenntniß unserer deutschen Alpenweseutüch beitragen wird.

Heidelberg , 2 . Nov . (N . B . LdSz.) Nach der Fremdenliste,die jetzt als geschlossen zu betrachten ist , haben seit Beginn des Früh¬lings gegen 60,000 Fremde Sie hiesige Stadt besucht . — Nachder Gesammtsumme der in den beide» ersten Immatrikula¬tionen angk» eldeten Sludirenden zu urcheilm scheint es nicht, daßder Abgang gegen Ende des Ssmmnkurses , welcher 300 betrug , indiesem lausenden Semester ersetzt wird.
Heidelberg , 3. Nov . (Heidelb. Zlg .) Die Erderschütte¬rungen haben noch nicht ausgchört. Gestern Abend nur 9 -/ , Uhrwurde eine solche beobachtet , welche vielfache Schwankungen verur¬

sachte , und ebenso heute früh 10 Minuten nach 4 Uhr — beide voneinem dumpfen Rollen begleitet und nicht feststehende Gegenständemehr oder minder bewegend . Von Mauer - oder Kamineinstürzen istbis jetzt nichts bekannt geworden.
In der gestern Nachmittag statlgesimdcnen Strafkamme r -

sitzung wurden der Drucker des «Pfälzer Boten " und der Redak¬teur des « Bad . Beobachters" von der gegen sie erhobenen Anklage der
Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung sreigejprochen, Letz-lerer jedoch in die Kosten der ersteren Tagfahn , in welcher derselbenicht erschienen war , verurtheilr.

Ein anonymer . Bevollmächtigter" forderte gestern mittelst Straßen -
plakaten die Arbeiter Heidelbergs zu einer großen Volksversamm¬lung im «Neckarlhat" auf , die denn Abends daselbst auch stattsandund von etwa 100 Personen besucht war . Nachdem mit etwa 20Stimmen (velMuthlich dem hies. Schwcitzer '

jche» deutsch, allgemeinenArbeiterverein angehorig) — alle übrigen Anwesenden enthielten sichder Abstimmung — ein Präsident gewählt war , hielten einige Schwei-
tzer' sche Sendlinge aus Würzburg und Mannheim (mit 'Namen Wüch-Icr und Schäfer , bis Dato unbekannte Größen) Ansprachen in hinlänglich bekanntem Sinne , befleißigten sich dabei jedoch , was nichtunerwähnt bleiben soll, eines größer» Anstandes, als solcher bei frühe¬rer Gelegenheit beliebt wurde . Die dabei mit unterlaufenen Angriffeauf die Arbciterbildungsverein « und Schulze-Delitzsch wurden von Me¬chaniker Jung , Vorstand des hiesigen Arbeiterbildungsvereins , zu-

rückgewiejen . Derselbe besprach zugleich die Errichtung von Gewerks-
genossenschafteii und zeigte dabei , wie eS wahrlich für das Wohl derArbeiter besser sei, wenn dieselben in eine Jnvalidenkaffe steuerte» , stattihre Beiträge zwecklos in die unerschöpflichen Taschen des Präsidentenv . Schweitzer fließen zu lassen . Ein besonderes Interesse bot die De¬batte nicht. Die Versammlung ging um Uhr ruhig und ohneResolutionen zu fassen auseinander .

Mannheim » 2. Nov. (B . LdSztg.) Gestern wurde hier die S Ynode der beiden Gemeinden Mannheim und Heidelberg unter dem
Vorsitz de« Dekan« ZitteI von Heidelberg abgehaltcn. Die bstündigeVerhandlung Halle einen sriedlichcn Verlaus, obgleich cS an Meinungs¬
verschiedenheit fast bei keinem Gegenstand fehlte . Der Jahresberichtwar kurz. Die Anträge und Beschlüsse betrafen die Einrichtung des
Religionsunterrichts in de» gemischlen Schulen , die gewünschte Ucber-
einstimmung des Konfirmatiönsalters mit dem Alter der Schulentlasti jung , die Bitte um Wiederherstellung der weltlichen Feier des Chan

freitags , den Entwurf eines neuen StiflungSgesetzeS, die theologi¬sche Kandidatenprüfung (Bitte um 2 Prüfungen für alle) , den Pier -son ' schen Fall , wobei die Bitte an den Oberkirchenrath in gemäßig¬ter Fassung beschlossen wurde.
Mannheim , 3. Nov . ( R . B . L.-Z .) Gestern Abend 9 Uhr29 Min . wurde hier eine neue Erderschütterung beobachtet,deren Dauer etwa 3 Sekunden umfaßte. Von anderer Seite wirduns berichtet, daß auch heute Früh kurz nach 4 Uhr eine schwache,kurz andauernde Erschütterung hier »erspürt wurde.
, 0 rberg , 3. Nov. (Taub .) Nachdem wir gestern den ganzenTag hindurch bei schwer umwölktem Himmel eine nur mäßig bewegteLuft gehabt , erhob sich mit Einbruch der Nacht ein gewaltiger Sturmaus West und um 9 Uhr 24 Minuten ersolgten bei einem Barometer¬stand von 26 Zoll 8 Linien und bei einer Temperatur von 6st/ Reau -mur mehrere nicht unbedeutende Erderschütterungen , derenWellen sich von West nach Ost bewegten , dabei «inen Weg von etwa10 Fuß in der Sekunde zurücklegend , so daß die verschiedenen Stelleneines Zimmers von genannter Breite in wahrnehmbar verschiedenenMomenten gehoben wurden . Dir lolhrrchte Hebung des Bodens magnach meiner Schätzung etwa 3 Linien betragen haben. Es fanden zweidurch eine Paus , von einigen Sekunden geschiebene Stöße statt, jederaus etwa fünf rasch auf einander solgenden Wellen bestehend . (Kurzvor halb 10 Uhr verspürte man auch in Tauberh i s ch 0 fsh eimeinen leichten Erdstoß.)

Osfcnburg , 2. Nov. (Oberrh . Kur .) Nachdem vor etwa zweiJahren der Versuch gemacht wurde , in den schon viele Jahre leer¬stehenden, sehr umfangreichen Gebäulichkeiten der ehemaligen Zucker¬fabrik an der Orlenbergcr Straße dahier eine Aktien - Bier -brauerei zu errichten, dieses Projekt aber damals wieder aufgegebenwurde , ist nunmehr neuerdings die Sache wieder angeregt worden,und sollen die Unterhandlungen und die Aktienzeichnung bereits soweit gediehe« sein, daß diesmal da« Unternehmen al« gesichert be¬trachtet werden kann und die Ausführung desselben nicht lange mehrauf sich warten lassen soll. — Unser neues SchulhauS für dieVolksschule, über das seiner Zeit so viel gestritten wurde, steht nun¬mehr auf dem Platz«, der früher von einer großen Partei als nichtgeeignet verworfen wurde, bereit« unter Dach . Der wirklich schöneBau gereicht der hiesigen Stadt zur Zierde. — Wir werden nun hiersür diesen Winter doch ein Theater bekommen . Noch in der letz¬ten Stunde wurde einer Gesellschaft von Bregenz die Konzession er-thcilt . — Der Raubmörder D 0 bich , welcher nach seiner Einliefe¬rung in da« hiesige Amisgesängniß Tag und Nacht tobte und weinte,ist in den letzten Tagen wieder ruhig geworden . Ob es Reue oderFurcht , oder was sonst sür ein Manöver dieses Benehmen sein sollte,konnte aus dem verstockten Sünder dis jetzt nicht herausgebrachtwerden.
Bon der Kinzig , 2 . Nov. (Warte.) Gestern wurde i» hemDorfe B . bei Offendurg ein bedeutender Diebstahl verübt, welcherheute sür Staatsanwalt und Amtsgericht den ganzen Tag Arbeit, bisjetzt ohne ganz sicheren Erfolg , veranlaßle. Aus einer Art von Schreib¬kommode wurde gestern Nachmittag« wahrscheinlich während des Got¬tesdienste« im Hause des HeiligeurechnerS die Summe von etwa 700 fl.entwendet, während wohl eine annähernd gleiche, in mehreren Schubla¬den vertheilte Summe von dem Dieb entweder nicht entdeckt oder nichtmitgenommen wurde.

Konstanz , 3. Nov. ( Konst . Z.) Am 27. v. M . stand vor derStrafkammer des Kreis - und HvsgerichtsKonstanz der 52 Jahrealte kathol. Pfarrer Anton Siebe rt von Hemmenhofen, A. Radolf¬zell, angeklagt der MajestätSbeleidigung, der Aufreizung des Volke «und des Mißbrauchs seiner Amtsgewalt. Ec vertheidigle sich selbstund wrdersprach alle ihm zur Last gelegten Vergehen . Jedenfalls habeer durchaus die Absicht nicht gehabt, eine Majestätsbeleidigung gegenSe . Königl . Hoheit de» Großherzog auszusprechen , eben so wenigdas Volk aufzuwiegel» oder seine Amtsgewalt zu mißbrauchen. Ersei durch die Verfolgungen und Beschimpfungen der Katholiken in denliberalen Blattern so sehr in Aufregung versetzt gewesen, daß er demDrang nicht mehr länger habe widerstehen können , seinem HerzenLuft zu machen und seine Pfarrangehörigen über die schädlichen Ab¬sichten der Liberalen aufzukläreii, sowie dieselben vor der Gemeinschaftmit den Liberalen zu warnen und von dem Lesen der gegenkatholi¬schen Blätter abzumahnen. Dies habe er allerdings in der am letztenFrohnleichnamStag auf der Kirchenkanzel gehaltenen Predigt im Zu¬stande der Aufregung gethan. Die Zeugenaussagen sind theils be¬lastend, theils haben sie den Zweck der Entlastung . Die Verkündungdes Urtheil » wurde aus den 23. , Abendb 5 Uhr, vertagt. Nach die¬sem Urtheil wurde der Angeklagte schuldig erklärt der mit Mißbrauchdes Amtes verübten Majestätsbeleidigung und Gefährdung der öffent¬lichen Ruhe und Ordnung und deßhalb zu einer auf der Festung zuerstehenden KreiSgefängnißstrase von 4 Monaten, sowie zur Tragungder Kosten de« Strafverfahrens und der Urlheilsvollstreckung verur -theilt.

- !

Berichtigung . In dem gestrigen Bericht über die Ausstellungdes Gartenbau - Vereins iß Sp . 2, letzte Zeile zu lesen : Han -delSgärtner Löhler statt . Böhler" von Lörrach.
In dem Art . D 0 na u e sch ing e n in Nr . 257 , die ChronikUlrichs v . Richenthal beir , ist Zl . 5 v . u . zu lesen Gebhardt Dächerstatt »dahier " .

Fran Nur ! , 4 . Nov .. Nachm. Oesterr. Kreditaktim 222>/r , StaatS -bahn -Aktien 360V« , Silberrente 56'/? , I860r Loose 76'/. , Ameri¬kaner 89 - -/, ° .

WittrrungSbeobachtungrn
Ser meteorologische» Zentralstation Karlsruhe .

3 . Nov . ' Barometer.
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vr . I . Herm. Kroenlein .
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GrvßherzogticheS Hoftheater
Freitaa 5 Nov. 4. Quartal . 116. Aboanementövor-stellung . Der Wildschütz , komische Oper in 3 Akten, vonLortzing.



F.794. Bruchsal . Theilnehmenden
^V^Derwandten und Freunden widmen wir
^ die schmerzliche Nachricht , daß gestern

Abend > 6Uhr unsere liebe Schwester, Schwa
gerin und Tante FanyCastorph nach län
gerem Leiden Verschißen ist.

Bruchsal , den 3. November 1869 .
Die Hinterbliebenen .

F .780. Karlsruhe .
Bereis zm Rettung Mich verwahrloster

Kinder im Großherzogthum Bades.
Die nach 8 43 der Statuten in diesem Jahr abzu¬

haltende ordentliche Generalversammlung findet am
Mittwoch den 17. d. N»ch« itt»gS 3 Uhr,

im Lokale der Gesellschaft Eintracht (Eingang durch
den Hof) statt, und laden wir hiezu unsere sämmtlichen
Mitglieder freundlichstein.

r « » e » « r v » « « »
1 ) Vortrag de« Rechenschaftsbericht» für di« Jahre

1867 und 1868 ;
2) Neuwahl von 9 und Ersatzwahl von 3 Mit¬

gliedern ;
3) Berathung über etwaige Anträge , welche jedoch

mindesten« 6 Tage vor der Generalversammlung
der Direktion vorgelegt, werden wollen.

Katttruhe , den 2. November 1869.
Die Direktion.

» Kapitalanlage zu
wird gesucht his zu 12.000 fl . Eine pfandgerichtliche
Taranvn mit doppeltem Güterverlag nimmt die Erpe
ditio» d. Bl . zur Beförderung entgegen unter F .842.

F .806. Mannheim

Reine blaue Petroleumfässer ,
besten« beschaffen, diesen Monot «och sraur » Station
Xheinhafen hieher verlade « , bezahle mit 1 fl. bei
5 i 10 Stück, 1 fl . 6 kr. bei 25 oder mehr Stück.

Mannheim , den 3 . November 1869 .
Gust Schiitzenback .

Ci« Apothelkr-Lchrlmg,«7LL
oder die gyatriewe absolvirt hat , wird ohne Lehrgeld
gesucht in Deutschlotringen. Sich gef. an Hrn . L. Wil -
«l« , ckrvgnttts in Srraßburg zu wende». F .812.

V, Mrg .

V. 10,4
- . 46 .1

5 .0
17,0

8,000 fl.
900 fl.

0u ileMmle uu Vvetvui' uetlk
ckon » nne dann « rille ckuveportement cke I» dloselle .
Z'sllresser » Sr . L. Vildsiw , ckrogllists k Lira «
donrg . _ _ _ k.8 lS

D .527. Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art .
Weißst. , Syphil . , auch ganz veraltete Fälle , heilt be¬
stimmt der homöopathische Specialarzt Giers -
darff , KochstraßeNr . 46 . II ., Berlin . Von 8 — 11 '/ ,
und 3 — 5'/ , Uhr. Auch brieflich . _' '

F .792 . Cappel , König !, württ .
OberamiSgerichtS Oehringen .

Verkauf emrs
' '

Auf den Antrag der Erben de? verstorbenen Chri¬
stian Heinrich Schwab , gew . Gutsbesitzers , kommt
da« in der Masse vorhandene , hienach näher beschrie¬
bene Anwesenam

Montag den 15 . November ,
von Vormittag » 9 Uhr an ,

in Cappel zuerst im Einzelnen und dann im Ganzen
zum öffentlichen Aufstreich, und zwar :

Markung Cappel :
5,8 Rth . ein Wohnhaus mit

tenimOrtmit Stal¬
lung , Waschhaus,
Backofen ,
eine sechsbarnigte
Scheuer mit Anbau ,
eine dreibarnigte
Scheuer,
Hofraum ,
Weiher,

Brandvers .- Änschlag 10,925 fl.
WaisengerichtlicherAnschlag . .
sechs Antheile an der Schäferei .

2-/ ° Mrg . 30,7 Rth . Gärten und Länder,
90 13,0 . Aecker,
32V, . 20,3 „ Wiesen,

1 „ 38,8 „ Laubholzgebusch ,
IV « » 38,6 „ Oede und Wege,

V, . 6,7 . Steinbruch .
Markung Eckartsweiler :

21V, Mrg . 26,5 Rth . Aecker,
2V, . 36,0 „ Wiesen.

Markung Oberohrn :
3V, Mrg . 27,9 Rth . Weinberge.

Markung Oehringen :
4V, Mrg . 0,3 Rth . Wiesen.

Markung Eschelbach :
ca. 2 Mrg . Wald .

Anschlag der Güter :
Grund und Boden 48,469 fl .
Anblum . . . 268 st . 48 737 fl .

Gesaunntmatzgehalt Gesammtanschlag
163V, Mrg . 36,1 Rth . 57,637 fl.

Das Gut ist größtentheil » arrondirt , in einer der
fruchtbarsten Gegenden Württembergs gelegen, in gu¬
tem Stande und mit sehr vielen tragbaren Obstbäu¬
men versehen , auch befindet sich im Hof ein lausender
Brunnen und steht demBesitzer das eigene Jagdrecht zu .

Von den Gütern Markung Cappel sind die Aehent-
und Gefällrenten vollständig abgelöst und bezahlt.

Cappel ist nur V» Stunde von der Eisenbahnstation
Oehringen — Linie Heilbronn Hall — entfernt und
somit Gelegenheit gegeben , die Erzeugnisse leicht ab¬
zusetzen .

Der Kaufschilling ist zu V» baar und der Rest in
6 Jahreszieler» zu zahlen .

KaufSbedingungen und Beschrieb können auf der
Kanzlei de« Unterzeichneteneingesehen werden , woge¬
gen sich wegen Besichtigung de « Guts an den Pfleger
Friedrich Schwab in Oehringen und Le» Sohn Karl
Schwab in Cappel zu wenden wäre.

Dem GutSkäuser ist Gelegenheit gegeben , bei der
später stattfindeoden bedeutende » Fahrnißversteigerung
da« nöthige Inventar zu erwerben.

Auswärtige , der Verkaufskommission unbekannte
Kaus-liebhaber haben sich an der Tagfahrl über Ver¬
mögen und Fähigkeit zu Stellung eine« Bürgen durch
obrigkeitlich« Zeugnisse auszuweisen.

Den 30. Oktober 1869.
König !, württ . Gerichtsnotariat Oehringen .

Gerichtsnotar
Schobert .

D .932 .
, , oi - i . Unerreicht in chttrt Wirkungen bei

Nerven - und Brustleiden
find die Hosffschen Malzyraparate ein Labsal für Tausende von Kranken geworben .
Eine wiederholte Bestätigung dieser Thatsache liefert folgendes Schreiben aus da« Eclatanteste : Neuwied,
April 1869. Meine Frau war noch nicht lange von einem Nervensteber genesen , als sie von einer bös¬
artigen Brustkrankheit heimgesuchtwurde , so daß an ihrem Auskommen gezweifelt wurde . Aus Anrathe»
ihres Arzte« gebrauchte sie nun das Hessische Malzertract und erholte sich nach längerem Gebrauch desselben
zusehends, und wurde in Folge dessen wieder vollständig hergestellt . P . I . Urmersbach .

Au« dem Krankenhospital zu St . Petersburg : Die vielen Patienten verordnet«» Hessischen Malz¬
fabrikate, namentlich da« Malzertract -Gesundbeitsbier und die Malz -Gesundheits -Ehocolade, zeichnen sich
hurch die überraschend schnelle Heilwirkung bei Krankheiten innerer Organe ganz besonder « aus .

Dr . Siminowski , Oberarzt de« kais. russ. Krankenhospitals .
De« Hoflieferanten Johann Hoff's Filiale in Köln .

Niederlage in Karlsruhe bei Herrn M . Hirsch , Kreuzstraße Nr . 3 .

Erk lärung und Empfehlung .
«Sjs F .744 . Bühl . Es wird hier und in der
Umgegend das Gerücht verbreitet, als würde ich
mein Möbelgeschäft in Bühl wegen Ueberuahme
zweier Hotels aufgeben .

Die Motive hiezu nicht untersuchend , sei hierf
kurz bemerkt, daß ich allerdings das Stephanien -
Bad in Baden , sowie das H « tel

_ devr in Paris mit einem Affocie an mich ge¬
bracht, daß ich aber , weit entfernt, mein Geschäft in Bühl einzustellen , dasselbe im Gegentheil
im größten Umfange betreiben werde , um so mehr , da mir mein öfters nothwendig werdender
Aufenthalt in Paris viel Gelegenheit darbietet, das Neueste und Schönste zu sehen , um solches
für mein Haus in Bühl, in Bezug auf Möbel jeder Art, verwerth -m zu können.

Indem ich noch bemerke, daß gegenwärtig mein Lager auf das Reichhaltigste ausgestattet
ist, benütze ich diese Gelegenheit , mich meinen werthen Abnehmern bestens hiefür zu empfehlen.

Bühl , im September 1869 . Achtungsvoll
Ott » I

N -

D .659. Aufrechtstehende Dumpfmuschinen
Die einzigen mit Lfolirtem Sockel (brvvetSe, L x. ä. x.)

tteniviz »viv-l-äettäpLl . i-k en . 6l.ovcn
Mechaniker»ad Maschinenbauer ,

Tragbar , feststehend und lokomvtil ; von
, so» ', 1- A Pferdekraft. Höchste Artist

auf allen Ausstellungen, sowie auf der Weltausstellung von I0V7 . Bttliger
als alle andern Systeme, okelne Aufstellungskosten ; keine besonder« Neuer-
essen. Der Platz eine » gewöhnlichen Ofen» , ft hinreichend für die geringe»
Pferdekräste. Sie werden ausgestellt geliefert, brennen alle Art Brennmaterial
und nützen die ganz - Wärme au« ; können von Jedermann dirigirt UN» unter¬
halte» werden. Smd mit einem Vorwarmer für da « Sveifewasser ,
mit einem Regulator und, Uber Pferdekrast hinan«, mit veränder¬
lichem Dampfdruck »ersehen . Dt « Regelmäßigkeit ihre» Gange« macht sie
für alle industriellen und agronomische« Unternehmungen anwendbar.

l»dirt »tt Kessel Unbedingte Sickelheit — Bedeutende Ersparniß — Garantie .
Detaillirte Prospekt«» in deutscher Sprache frnnc» .

»ne« l«
Schnell « Druckersteiung
Leichte Reinigung .

F.686 . Freiburg . Meine
Buchhandlung und

Leihbibliothek
habe ich von der SchiffstraHe Nr . 3 in
mein Haus Unterlinden , Ecke der Schiff-
und Merianstraße , verlegt. Alle in öffent¬
lichen Blättern angekündigten Werke und
Zeitschriften sind auch stets prompt durch
meine Vermittlung zu beziehen.

Ludwig Schmidt
Freiburg i. Br .in

F .739 . Pforzheim .

Versteigerung.
Aus der Gantmasse des Kaufmanns

Gustav Essig dahier werden im Aufträge
Großh . Amtsgerichts nachverzeichnete Spezrrriwaare »
durch die Unterzeichneten gegen Baarzahlung ver¬
steigert:

1) Am Mo«tag de» 8 . November und Dreusiag
de« S. November d. I . » jeweils von Vormittags
8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr an :

circa 12« ,«Ott Stück Viverse
Cigarren .

2) Am Mittwoch den 10 . November d . I ., von
Vormittag » 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr an :

Eine große ParthieRauchtabak
und Schnupftabak .

Der Maffepfleger : Der Gerichtsvollzieher :

Jo seph Grießel._ Beniner.
.799 . Pforzheim .
illar- - Verstei¬

gerung.
Im Aufträge des Eigenthümers wird am nächsten

Mittwoch de« 10. November d. I . , Nachmittags
2 Uhr , in der Behausung des Herrn Louis Schober ,
Bijouteriefabrikanten dahier (Leopvldstraßev . Nr . 207)

rin noch gut erhaltenes Billard
mit Zugehör

durch den Unterzeichneten gegen Baarzahlung
versteigert. Joseph Grießel ,

Commissionär.

Uriheil in das Ehebuch einlrageii lassen wird. Zu¬
gleich wird Johann Karst wegen Ehebruchs zu einer
Kreisgesängnißstrafe von drei Monaten und zu den
Kosten des Strafvollzugs verurtheilt . V. R . W.

Dies wird dem flüchtigenBeklagten anmit verkündet.
Karlsruhe , den 14 . Oktober 1869 .
Großh . Kreis - und Hosgericht . II . Civilkamiucr .

Serge r . Hurlc .

DerwaltungSsacherr .
Polizrisache«.

F .840. Nr . 12,745 . Ucberlingen . Chirurg
Ferdinand Mayer von Frickingen wird hiermit an
Stelle des Karl Schneider in Salem als Agmt
der Preußischen Nationaltzersicherungs-Gesellschast m
Stettin für den diesseitigen Amtsbezirk bestätigt.

Ucberlingen, den 1 . Nrvember 1869.
Großh . bad . Bezirksamt.

F .791. Nr . 7964 .
^

Triberg . Herr Jakob
Breithaupt von Hornberg wftd,als Bezirksaaent
für die North British and Mere . hVe Feuerversiche¬
rungs - Gesellschaft in London und Edrnburg bestätigt.

Tribcrg, den 30. Oktober 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

E r r l e b e n.
F .802. Nr . 10,175. Radolfzell . Der ledige

28 Jahre alte Mar Schildknecht von Biethingen
beabsichtigt , nach Amerika zu reisen. Etwaige Anfor¬
derungen an denselben sind

binnen 8 Tager >
gerichtlich oder außergerichtlich geltestttOr machen , da
nach Umfluß dieser Frist der Reiseva

'F ausgestellt wich.
Radolfzell, den 2. November 1869.

Großh . bad. Bezirksamt.
Eschborn .

F .803. Nr . 7898 . WieSlvch . Der ledige Hand¬
lungscommis Leopold Maier von Baierthal beab¬
sichtigt , nach Amerika auszuwandern . Etwaige Gläu¬
biger desselben werden aufgefordert,

innerhalb 14 Tagen
ihre Ansprüche an denselben vor Gericht zu wahren
oder sich außergerichtlich mit ihm abzustnden , da nach
Ablauf der Zeit der Reisepaß verabfolgt wird.

WieSlvch , den 2. November 1669.
Großh . bad . Bezirksamt.

Sonntag .
F .841. Nr . 8688 . Ep pingen . Dem 18 Jahre

alten Ludwig Frank von hier , für besten etwaige
Schulden sich der Vater desselben — Aron Frank von
hier — verbürgt hat , haben wir heute die Erlaubniß
zur Auswanderung nach Amerika ertheilt .

Eppingen , den 3 . November 1869.
Großh . bad. Bczirksanit .

L e u tz.
Vermischte Bekanntmachungen.

F .785 . Karlsruhe .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung werben die dem
Mechaniker Heinrich Schmidt dahier gehörigen Lie¬
genschaften , und zwar :

Ein einstöckiges Wohnhaus ( Hintergebäude) mit
Avanlcorps nebst dem vor diesem Hause gelegenen
Bauplatz und aller sonstigen liegenschaftlichenZuge-
hördc , Nr . 7 der Wilhelmsstraße dahier , einerseits
neben Expeditor Josef Schick , anderseits neben Bau -
übernehmer Christian B .lling, tarnt zu . 5800 fl.

am Montag den 29 . November 1869 ,
Nachmittags 2 Uhr .

im Rathhause dahier öffentlich versteigert , wobei der
endgiliige Zuschlag erfolgt , wenn da« höchste Gebot
den Schätzungspreis erreicht . Die Versteigerungsbe-
dingungen können inzwischen im Geschäftszimmer der
Unterzeichneten (Eckhaus der Zähringer - und Ritter -
straße ) eingesehen werden.

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1869.
Großh . Notar

S e v i n.

Frankfurt , 3 . Novbr . StcuttSpapierr.

Burgerltcve Stecvtspflege .
Oeffentliche Aufforderunae «.

E .620. Nr . 3164 . Karlsruhe . In Sachen
der Ehesrau des Bierbrauers Johann Karst , Nosina,
qeborne König , v»n Eutingen , Klägerin , gegen ihren
süchtigen Ehemann , Beklagten, wegen Ehescheidung,
wird aus die gepflogenen Verhandlungen z» Recht er¬
kannt : Die von der Ehefrau des Bierbrauers Johann
Karst von Eutingen , Rosina , ged . König , nachge-
üchte Ehescheidung sei auf Grund des Ehebruchs des
Ehemannes zuzulassen und habe der Beklagte die Kosten
de« Verfahrens zu tragen. Dieses Urtheil wird jedoch
als nicht ergangen angesehen und ist wirkungslos ,
wenn nicht die klagsrische Ehesrau binnen zwei Mona¬
ten nach eingetretener Rechtskraft desselben bei dem zu¬
ständigen Beamten de« bürgerlichen Standes sich ein¬
finden , den beklagtenEhemann verrufen , und dieses
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